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Vergleichen Sie Friedrich Schiller: Kabale und Liebe, I.1 mit Gerhard Hauptmann 1, Seite 7 – 8 Mitte, „unruhig“ – Welche Informationen über Personen und Handlung bekommen Sie jeweils von den Autoren?

Friedrich Schiller

Kabale und Liebe

Ein bürgerliches Trauerspiel.

(…)

Erster Akt
Erste Szene

Zimmer beim Musikus.
Miller steht eben vom Sessel auf und stellt sein Violoncell auf die Seite. An einem Tisch sitzt Frau Millerin noch im Nachtgewand und trinkt ihren Kaffee.
MILLER: (schnell auf- und abgehend). Einmal für allemal! Der Handel wird ernsthaft. Meine Tochter kommt mit dem Baron ins Geschrei. Mein Haus wird verrufen. Der Präsident bekommt Wind, und kurz und gut, ich biete dem Junker aus
.

Frau: Du hast ihn nicht in dein Haus geschwatzt – hast ihm deine Tochter nicht nachgeworfen.

MILLER: Hab' ihn nicht in mein Haus geschwatzt – hab' ihm 's Mädel nicht nachgeworfen; wer nimmt Notiz davon? – Ich war Herr im Haus. Ich hätt' meine Tochter mehr coram nehmen sollen
. Ich hätt' dem Major besser auftrumpfen sollen – oder hätt' gleich Alles Seiner Excellenz, dem Herrn Papa, stecken sollen. Der junge Baron bringt's mit einem Wischer hinaus
, das muss ich wissen, und alles Wetter kommt über den Geiger.

Frau: (schlürft eine Tasse aus). Possen! Geschwätz! Was kann über dich kommen? Wer kann dir was anhaben? Du gehst deiner Profession nach und raffst Scholaren zusammen, wo sie zu kriegen sind.
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� Dem Junker das Haus verbieten


� Ihr mehr Vorwürfe machen sollen


� Der Baron hätte eine Ermahnung bekommen







